
sten häatte siıch verbreitert und mıiıt ihr dıe Spannung, in dıe seine Person
gestellt WAr.

50 bleibt dıe Erinnerung eın jugendliches Gesicht zurück, das gEWIN-
nend lachen konnte, aber 1n der etzten Zeit ernstifer und besorgter aussah,

einen Meteor, der estrahlend über dem Firmament der ırche aufging,
seine steıile Bahn ZOß und plötzlı erlosch Hartmut Sier1g gehört P den
Menschen, die kennengelernt haben mir wertvollster Inhalt me1ines Le-
bens ist. In meinem Gedächtnis wırd se1IN Biıld gegenwärtig Jleiben

„Eines MoVeCHS erwach iCh, und ıch hatte SPINE errlichkeıt geschen Eıines
Morgens erwachte ich, ıch hatte nıcht getradumt, un WENN ıch getraum hätte,
annn QUAre dieser Traum ayahrer als irgendein anderer Iraum, avyahrer
als das, Wads handgreiıflıch geschieht, Eaines Morgens hın ıch erwacht, Un Er
War der Herr MEINES Lebens. FEınes Morgens hın ch erwacht, Un ıch honnte
1a SASCTNH, 14 dem Menschen, der sıch noch einmal UNMNS zeigte als der
Mensch, S WE Gott ıhn ayollte Und nNein honnte ıch auch, nein
dem, WAds diesen Menschen Derrat und ınm widerspricht. Ich honnte 14
und NeCIN iM Namen FESU hristi.« (Aus eiInNer Predigt artmut Sier1igs
ber E Petrus I}

( ) 4 DE 1R 1A rich Wıechert (Frankfurt/Main) machen,
wofür ihm auch dieser Stelle vielmals
gedankt se1. Dieser Hymnus schließt 1ın
der Übersetzung der Vulgata miıt den

Wer diese uns allen vertraute un HU Worten: colı Deo honor et glorıa 1in cSaCcC-

ula saeculorum. Amen. Martın LutherJäufige Formulierung gepragt hat, scheint
weıthın unbekannt Zu se1IN. Jedenfalls hat den Schluß der Ausgabe seiner
hnat weder ine VOT Jahren 1m » Deut- Schrift »Auslegung deutsch des Vater-
schen Pfarrerblatt« abgedruckte Bıtte 1NSECEIS für dıe einfältigen Laien«, die
noch eın ausgedehnter Briefwechsel mıiıt (nach Zy Aprıl 1519 BC-
einer Reihe VvVon Theologieprofessoren druckt vorlag, dıe lateinıschen Worte
und anderen Theologen dem Verfasser aus diesem Hymnus gesetzt: solı Deo
dieser Zeılen einer Antwort auf diese honor et glorıa (WA Z y 130).
Frage verholften. Nur die Mitteilung, daß Als M1r durch den freundlichen Hın-
das SOLI DE  S ‚.LORIA in der abendländit- WeI1Ss VONN Prof. Dr Szekeres (Brüs-
schen Liturgiesprache nırgends nach- sel) diese 'Tatsache bekannt geworden
weıisbar ist, während der neutestament- WAäl, habe iıch den zweıten Band der
liche Hymnus 'Limotheus 1,17 Ner- » Weimarer Ausgabe« (ed Pfarrer Dr.

Knaake. Weımar 1884) Ndings als Gapıtulum der Prim sowohl 1m
römischen als auch 1n dem monastıschen durchgesehen un: dabe1 folgende » Ent-
Brevier steht, konnte M1r Pfarrer Fried- deckung« gemacht: wenige Monate nach-
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dem Luther seine eben deut- neutestamentlichen Hymnus ‘ lım 1,I
sche Schrift mıit den lateinıschen Worten begegnen.
»sol1 Deo honor et gloria« geschlossen Als Luther diese dreı orte 1m Juni
hatte, wurde (nach Z 181 f) 1519 die bedeutsame Rechtterti-
Z Junı 1519 der Erstdruck seiner gung seines NEUSEWONNENCN Glaubens-
RESOLVTIO LUTHERIANA PROPOSI- nd Kırchenverstäindnisses schrıeb, hat
ONE SVA ERCIA DECIMA UO’IESTIATZIE den griechıschen ext VvVon D 'limo-

be1 Johann Grüneberg 1n Wıtten- theus 1,1 1n dem VO  Za TAaSmMUuUusSs 1518 BC-
berg vollendet, in welcher Luther seine druckt herausgegebenen Neuen ‘lesta-
Vorarbeıten für die Leipziıger Disputa- ment augenscheinliıch noch nıiıcht gekannt,
t10n mıt seinem Ingolstadter Kollegen der dann wel Jahre spater seiner
Dr. zusammentassend niedergelegt deutschen Übersetzung dieser Stelle —

hat. nter diesen Erstdruck hat Luther grunde lıegt »Gott, dem alleın wWEeIl-
als Schlußakkord HNSSCIEC Tel Worte Bes SCI, g@e1 hre und Preıs in Ewigkeit!«

SOLI DE  O ‚.:LORIA (WA Zg 2 Fuß- ber wıeder einıge Jahre spater hat L1
note!). In den spateren, erweıterten ther in seiner Übersetzung VO:  3 Vers 3D
Nachdrucken dieser Schrift fehlen s1e 1in Mose 32, der in der Vulgata (dem
allerdings, un dessen heißt da Urtext gemäß) miıt » Date magnificen-
» Finis. O1 quıd requirıs amplıus, alıbı 1N- t1am Deo « wiedergegeben ist,
venles. Et 1ın DaX homiıniıbus bonae unbedenklich seın berühmtes alleıin (wie
voluntatıs« (WA Zy 220). Wegen jener be1i Römer 3,28) hinzugefügt: »Gebt

uNseTeN Ott allein die Ehre!« seineErweıiterungen hat der Herausgeber des
Bandes der seiner Neuausgabe authentische Verdeutschung des SOLI

dieser Schrift nıcht den Erstdruck —_ DEO GLORIA:

grunde gelegt; un! weıl ıhm das SOLI Die Frage, ob wirklich Martın Luther
DE  S ‚.LORIA oftenbar geläufig WAarL, selbst die in ihrer Prägnanz beson-
daß nach Ursprung und Autor dieser ers eindrucksvolle Abbrevıatur geprägt
Formulıerung überhaupt nıcht fragte, der ob s1e bereıits vorgefunden hat,
hat s1e 11UTL In der unauffälligen Fuß- bleibt auch angesıchts Z SE natur-
ote veröffentlicht allerdings mıiıt der lıch offen, wenn diese Fassung auch mıt
eindeutigen Kennzeichnung, daß S1E das des Reformators späateren Formuli:erun-
chlußwort des rstdruckes BCWESECN ist. DCH »sola fide cola gratia sola SCI1P-

Demnach ist Martın Luther selbst, fUura« harmonisch zusammenklıngt und
Iso wohl eın ınd seines eıistes seinbei dem WIr bıs jetzt jedenfalls ZU

ersten Mal der Abbreviatur aAaUS dem könnte. UTF BerckenhAgCH
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